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Die Entwickelung der ſpaniſchen Kriegsmarine 
he. enter den Regierungsauſpizien der Königin⸗Regentin große 
drrtfchritte gemacht, immerhin fehlt noch viel, daß der Stand 
der Seeſtreitkräfte des Staates den Anforderungen der auswärtigen 
politik genügte. Vor einigen Jahren hatten die Kortes einen 
außerordentlichen Kredit von 225 Millionen bewilligt. Derſelbe 
iſt jetzt völlig verbraucht, desgleichen eine ganze Reihe anderer ſeit⸗ 
dem bewilligter ordentlicher und außerordentlicher Flottenkredite. 
Es ſind mit Staatsbeihülfe neue Doks in Bilbao, Ferrol, Cadix 
und Barcelona gebaut, die aber momentan nur zum Theil be— 
ſchäftigt ind und ſehnſüchtig nach neuen Beſtellungen ausſchauen, 
welche aber auf ſich warten laſſen, weil der Staat über keine be⸗ 
reiten Mittel verfügt und überdies noch erhebliche Zahlungen für 
die im Auslande ſowie in ben eigenen Werften im Bau befindlichen 
Schiffe zu leiſten hat. In der Preſſe und in der öffentlichen 
Meinung wird deshalb ſchon der Vorwurf an die Adreſſe der 
Miniſterien des letztverfloſſenen Zeitraums von 10 Jahren gerichtet, 
daß ſie in ihren Forderungen für den Marineetat zu beſcheiden 
geweſen ſelen. An Menſchenmaterlal zur Bemannung der Flotte 
fehlt es nicht, da Spanien eine zahlreiche und äußerſt ſeetüchtige 
Küſtenbevölkerung beſitzt, wozu noch etliche Bataillone Marine⸗ 
infanterie und die etwa 800 Mann zählenden Hafengarniſonen 
treten. Aber an modernen Schlachtſchiffen und Kreuzern iſt nicht 
übermäßig viel vorhanden. Das alte Panzerſchiff „Pilayo“ iſt 
auf der franzöſiſchen Werft von La Seyne, wo es gebaut wurde, 
e eee und dadurch wieder kriegsbrauchbar gemacht worden. 


Owe! ande re Panzerſchiffe von modernſtem Typus find der in Cadix 
geb nate „Karl V.“ und der den Werften Genuas entſtammende 
„Criſtobal Colon“, Des weiteren verfügt Spanien über 3 vor⸗ 
zügliche in Bilbao gebaute Hochſeekreuzer „Eloquendo“, „Maria 
Tereſa“ und „Vizeaya“, ferner über zwei auf Staatswerften ge⸗ 
baute Kreuzer „Alfons XII.“ und „Alfons XIII.“, ſowie über 
5 Torpedojäger, die jeder 27 bis 28 Knoten Fahrgeſchwindigkeit 
entwickeln. Der Reſt der Flotte beſteht aus veralteten Typs, die 
nur noch als Küſtenwächter Verwendung finden. Im Bau be⸗ 
griffen ſind einige Kreuzer und ein Panzerſchlachtſchiff. Auf den 
Philippinen unterhält Spanien 4 Kreuzer kleineren Modells und 
eine Kanonenbootflottille, in den kubaniſchen Gewäſſern einige 30 
Dampfſchaluppen und eine Anzahl von Kanonenbooten, welche 
eigens in Spanien und England für den dortigen Blokadedienſt 
gebaut ſind, ſowie noch etwa 20 andere Schiffe, von denen aber 
nur wenige noch reellen Werth haben. Man nimmt an, daß nach 
Wiederzuſammentritt der Kortes die Regierung mit einem um⸗ 
faſſenden Flottenbauplan hervortreten werde. 


Perfönliche Erinnerungen an den Fürſten Bismarck 


bildeten das Thema eines Vortrages, den der Regierungs- 
präſident v. Tiedemann in Bromberg in der 
dortigen hiſtoriſchen Geſellſchaft gehalten hat. Herr v. Tiedemann 
wurde 1878 Chef der eben eingerichteten Reichskanzlei und be⸗ 
kleidete dieſes Amt drei Jahre; er ſtand während dieſer Zeit, aber 
auch ſchon früher als vortragender Rath in engſter Beziehung zum 
Fürſten, deſſen Vertrauen er beſaß. Der Fürſt ſtellte an ſeine 
Mitarbeiter und Untergebenen die denkbar höchſten Anſprüche. In 
der neuen Reichskanzlei ging es mit großer Präziſion her. 
Bismarck war damals für gewöhnliche Sterbliche und auch andere 
Leute ſehr ſchwer zugänglich. Selbſt die Miniſter mußten, falls 
ſie nicht vorher bei Zeiten angemeldet waren, oft ſtundenlang in 
der Kanzlei warten. Unpünktlichkeit konnte der Fürſt EZ . ter ver⸗ 


Bekanntmachung. (rundtühs-herkouf | mem 


Sonnabend, 27 November cr. 
Vormittags von 10 Ubr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗Schtrrhof 
verſchiedene alte Geräthe und Mate⸗ 
rialien unter den an Ort und Stelle] den 
befannt zu machenden Bedingungen 5 — Vurenn Termin an. 
öffentlich meiſtbietend und gegen gleich 

baare Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufet „Alter 

Feſtungs⸗Sch'rrbof“. 4783 
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Bekanntmachung. 


Bebufs Prüfung des Hebe ⸗Regiſſers und 
der Kaſſenbücher der allgemeinen Ortskranken⸗ 
fe En ee & 

träge um n gelder fü 
len eic age Kaſſenmitglieder ul Laut biefigen Kgl. Landgerichts: 

des Kalenderjah es 1897 eingezahlt haben, 200 
erſucht, ihre bezüglichen Abrechnungen in 


kauft werden. 


Mk. 500 zu hinterlegen. 


Freiwillige 


4. Oskar 7 1755 n 
rg 8 0 er 451 folder Ge⸗ arren, 2 Damenpelze, 2 16. M. Lay, Muf 8 m fies. 5 155 S ua. 
legenheit dorgekommene und zumal noch elzdecken, diverſe * elz⸗ 185 * 40. 1 > „ Aus Er Gelelſe. 
biher unerl' digt gebliebene Unſtimmigkeitenn Müßen, mehrere Nähma⸗ F 2 2 
mit beſtim Angabe anzuzeigen. chinen, Kleiderſtoffe, Ta⸗ 31. A. Alexander, Qu un Ser. 4 anterlein, Käthe, und Kath nla 


Thorn, e 22. November 1897. 
agiſtrat. 
e für Armenſachen. 


oliıe Befanntmachung. 
er der „ulmer-CHanfjee“ 


Die 
darauf aufmerkam gemacht, daß es 

— eigenen Intereſſe liegt, ihre 

Grund die kädtiſche Waſſer⸗ 
leitung anzu lieſten, dies nicht mus 
möalich Aft, daß, der zur Zeit vor dem 
Min dmüller'ſchen Grundirüid befindliche 
Pumpbrupnen aus F Grün⸗ 
10 — werden muß. 
den 22 November 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


* m. 
lung verſt dern 


G nichtesvobze ber. 


liegen brauchen. Gefl. Off. u. 


Das zur Benjamin Rudolph'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Grundſtück, Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 7 ſoll freihändig ver⸗ 


du, ya wecke ſteht auf Monta 
ee Vormittags 11 Uhr 2 


Grund kücks⸗Verkauf. 12 


Jeder Bieter hat eine Bietungskaution von 
4782 
Paul Engler, 


Konkurs⸗Verwalter. 


Verſteigerung. 


Freitag, den 15 d. WB, 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfrandkammer des 


Flaſchen Rum, 
Flaſchen Leer 10 Mille “ 


chenuhren, Meyers Conver: 
1 g. . en 417 Bände) 


fm meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
48 
Bartelt, Gaertner. 
In ftiller Straße der Altftadt werden 
für Oftern 6 gerünmige, helle 


E Zimmer 


1 die nicht in demſelben Sud An empf. die Hanptbertrieböttelle für ER 
an die Expedition Dicker ee Expedition l. „Thorner Zeitung“. 


(Zweites Blatt.) 


Zeitung 


Freitag, den 26. November 


tragen. War der Fürſt in Varzin (Pommern), ſo folgte ihm 
der Chef der Reichskanzlei dorthin. Vor 4 Uhr kam der über⸗ 
laſtete Beamte ſelten ins Bett. Bei all der Arbeit hatte er nicht 
einmal einen Kanzliſten. Anfangs war ein Expedient in 
Varzin, der auch am gemeinſamen Gutstiſche ſpeiſte. Als deſſen 
Zeit um war und er einem andern Unterbeamten Platz machen 
ſollte, machte er dem Fürſten den hübſchen Vorſchlag, die — 
Photographien mit einander zu tauſchen zur Erinnerung an die 

„gemeinſame Thätigkeit“. Seitdem iſt keine Schreibhilfe mehr für 
den Chef der Reichskanzlei nach Varzin gekommen. 

Als im Jahre 1877 im preußiſchen Herrenhauſe eine 
Interpellation über die Verwendung des Welfenfonds ange— 
kündigt wurde, hatte der Fürſt zuerſt die Abſicht, ſie perſönlich zu 
beantworten. Er wollte frei von der Leber weg reden, erklärte 
er in der vorangehenden Sitzung des Staatsminiſteriums und legte 
dem Juſtizminiſter Friedberg eine Reihe von Kraftausdrücken, 
die er zu gebrauchen gedenke, zur Begutachtung vor mit der Frage, 
ob das wohl Injurien wären. Friedberg mußte bejahen. Der 
Fürſt wurde ärgerlich und erklärte, dann wolle er lieber garnicht 
antworten. 

Neu iſt wohl auch folgender Beitrag zu dem Kapitel „Wie 
man Miniſter wird“. Als Finanzminiſter Camphauſen ge⸗ 
gangen war, wollte ſich für ihn abſolut kein Nachfolger finden. 
Bismarck verfiel ſchon auf Stephan; er wollte ihn mal fragen. 
„Doch wozu“, ſo äußerte der Fürſt zu Herrn v. Tiedemann halb 
im Scherz, halb im Ernſt, „habe ich eigentlich einen vortragenden 
Rath, wenn der mir nicht einmal einen Miniſter verſchaffen kann? 
Verſchaffen Sie mir einen Finanzminiſter bis heute Abend.“ Herr 
v. T. kam mit ſchweren Gedanken in ſeinen Klub, in dem außer 
verſchiedenen litteraiſchen und politiſchen Größen damals auch die 
Gebr. Hobrecht, darunter der Oberbürgermeiſter, anweſend 
waren. „Was haben Sie? Sie ſehen ja ſo verdrießlich aus?“ 
ſagte Hobrecht zu v. T. Dieſer antwortete: „Ich ſuche Jemand, 
den ich nicht finden kann.“ Gleichzeitig ſchoß ihm der Gedanke 
durch den Kopf, H. ſei vielleicht ein paſſender Kandidat. Im 
ſelben Augenblick wurde v. T. mit dem „Reichswagen“ zu Bismarck 
geholt. Es war ſchon 1 Uhr Nachts, der Fürſt war ſchon im 
Begriff, ſich zu entkleiden, und äußerte: „Stephan hat auch ab» 
gelehnt. Was machen wir nun?“ Herr v. T. ſchlug Hobrecht 
vor. Der Fürſt war dabei und beauftragte v. T., ſofort Hobrecht 
aufzuſuchen. Der Oberbürgermeiſter war nicht zu Hauſe. Herr v. T. 
wartete alſo geduldig, und nach einiger Zeit kommt H. kreuzfidel 
und ahnungslos zurück. Es gelingt mit vieler Mühe, H. zu über⸗ 
zeugen, daß es ſich um etwas Wichtiges handele. Ob er nicht 
Finanzminiſter werden wolle. H. thut den klaſſiſchen Ausſpruch: 
„Wenn ich morgen im Kater ſo denke, wie heute Nacht in der 
Be—zechtheit (H. gebrauchte hier einen derberen Ausdruck), dann 
ſage ich Ja!“ Herr v. T. überbringt alsbald dem Fürſten 
wortgetreu Hobrecht's Ausſpruch. „Sehen Sie, ein praktiſcher 
Mann“, erwidert Bismarck lachend. Am nächſten Morgen erſcheint 
Hobrecht bei dem Fürſten, am Abend ſind Beide einig, und am 
nächſten Tage iſt Hobrecht Finanzminiſter. 


Kehrlingshaltung 
Sehr intereſſente Angaben über die Zahl der Lehrlinge, 
die nach der letzten Berufszählung in Preußen vorbanden waren 
macht die „Statiſt Korr“. In der Gärtnerei. Tbierzucht und 
Fiſcherei wurden 5538. in Induſtrie und Gewerbe 360421 und 
im Handel und Verkehrsgewerb⸗ 55136 Lehrlinge gezählt; im 
Ganzen 421095, woruster 38483 weibliche. Die Lehrlinge 
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machen 11.18 vom Hundert der gewerblichen eee aus. 
Auf 100 männliche Lehrlinge kommen 564 männliche gelernte 
Arbeiter und Gehilfen und auf 100 weibliche Lehrlinge 989 
gelernte weibliche Arbeiter. Von allen Lehrlingen erhielten 
235583 oder 59 v. H. ihre Ausbildung und Erziehung im Haus- 
balt des Lehrherrn. Die Ausbildung von Lehrlingen erfolgt mit 
58 v. H. alſo überwiegend, in den kleinen Betrieben von 
1 bis 5 Perſonen, mit wetteren 25 v H. in den mittleren Be⸗ 
Betrieben von 6 bis 20 Perſonen und nur mit 17. v. H. in den 
großen Betrieben. Von 100 Lebrlingen in kleinen Betrieben 
leben 80 im Haufe des Lebrherrn, von 100 der mittleren 48 und 
der großen Betriebe nur 6 Vorſtehende Zahlen betreffen nur die 
gewerblichen Lehrlinge. enthalten alſo nicht die Lehrlinge für das 
Verwaltungs-. Komtoir- und Bureauperſonal, deren Zahl 
27.545, darunter 868 weibliche. beträgt, 


Vermiſchtes. 

Ein neuer „Gas-Glühlicht-Streit“. Wegen an⸗ 
geblicher Patentverletzung iſt die Gas- Glühlicht = Geſellſchaft 
„Auer“ gegen die Gas-Glühlicht⸗Geſellſchaft „Sir ius“ klag⸗ 
bar vorgegangen und hat erzwungen, daß letztere bis zur gericht⸗ 
lichen Entſcheidung den Vertrieb ihrer Apparate einſtellen muß. 
Infolgedeſſen iſt faſt dem geſammten Perſonal gekündigt worden, 
was gerade jetzt vor dem Weihnachtsfeſt für die Angeſtellten ſehr 
traurig iſt. Die Geſellſchaft „Sirius“ behauptet, keine Patent⸗ 
verletzung begangen zu haben, da ihre Glühlichtſtrümpfe von den 
Auerſchen grundverſchieden ſeien. Durch ihre günſtige Preislage 
iſt es der „Sirius“-Geſellſchaft gelungen, ſich ein weites Abſatz⸗ 
gebiet zu verſchaffen. Königliche und ſtädtiſche Behörden, u. A. 
auch die Kaiſerliche Reichspoſt, gehören zu ihren Kunden, die nun 
während der Streitfriſt ſich nach neuen Lieferanten für die Be⸗ 
leuchtungszwecke umſehen müſſen. Für den Fall, daß die „Sirius“⸗ 
Geſellſchaft den Proceß gewinnt, woran ſie nicht zweifelt, will ſie 
einen Schadenerſatz fordern. 

Im Spreewald fällt das Waſſer bei der anhaltend 
ſchönen und trockenen Witterung von Tag zu Tag mehr. Es ſcheint 
ſomit, daß bei trockenem Froſt es den Beſitzern noch möglich ſein 
wird, Grummet, das des Hochwaſſers wegen nicht geerntet werden 
konnte, allerdings wohl nur als Streu einbringen zu können. 

Eine Reliquie aus dem Paradies. In der 
Deutſchen Zeitung von Mexiko iſt zu leſen: Die Zeitungen von 
Chihuahua melden, daß dort ein Amerikaner die Haut von der 

Schlange ſehen läßt, die im Paradies Eva in die Verſuchung lockte. 
— Die Dummen werden nicht alle. 

Ein ſeltſames Eiſenbahnſtücklein erzählt die 
„Petersb. Ztg.“. Nur durch ein Wunder entging auf der Bahn 
Moskau⸗ „Jaroslaw⸗ Archangel der nach Moskau kommende Poſtzug 
einem Zuſammenſtoß mit dem aus Moskau nach Jaroslaw abge⸗ 
gangenen Waarenzug. Bei Moskau bemerkte der Lokomotiv⸗ 
führer des Poſtzuges einen ihm entgegenkommenden Waarenzug, 
der ungeachtet aller Lärmſignale ſeinen Weg fortſetzte. Infolge 
deſſen gab der Maſchiniſt des Poſtzuges Gegendampf, und der 
Oberkondukteur, ſowie deſſen Gehilfe ſprangen vom Zuge und 
eilten dem Waarenzuge entgegen, auf deſſen Tenderwagen ſie ſich 
ſchwangen, wo ſie den Maſchiniſten und deſſen Gehilfen ſchlafend 
fanden. Sofort wurde der Waarenzug gebremſt und kurz vor 
dem Poſtzug zum Stehe! bebracht. Bei der Unterſuchung ſtellte 
es ſich heraus, daß das Perſonal gleich nach Verlaſſen der Station 
Petrowsk eingeſchlafen war und ſchlafend auch Debolowski paſſirt hatte. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 
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23. Ed. Möller, Gold und Ehre. 


Loose 


zur Königsberger Thiergarten⸗Lotterie 
Ziehung unwiderruflich Sonnabend, den] J 
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Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. Ver- 
zeichniſſe durch dieſe und 
Herm. Hillger Verlag 
Berlin N. W. 7. 


28. Carlt Etlar, Eine Ballna 
29. Fanny Kane 2 ER 
F. de Bolsg er Fall Viatapan, 


5 t d' honneur. 


N * ſelten. 
1 Ina, A. B. — 905 NE ya) Beuge. 
86, V Blüthgen, e Lene 


Sutter, Sein Verbängnts. 2 


Ein Drechsler 


für große Tiſchlerei wird für dauernde Arbeit 
geſucht. Zu erfragen bei Herrn E. Marquardt, 
nnungs⸗Herberge. 


1 Gesellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Kellerräume, 


anbel Stube und Küche zu vermiethen. 
Strobandſtraße 17. 


Verkauft 


wird wegen Krankheit des Beſitzers ein ſeit 
ſiebzehn Jahren in gutem Betriebe beſindliches 


2 Gaſthaus U 


an der ruſſiſchen Grenze mit regem Serbe, 
verkehr und als Ausflugsort im Sommer 
wie Winter ſehr beliebt. Daſſelbe beſteht 
aus großem maſſiven, vor drei Jahren er⸗ 
bauten Vorderhauſe mit mehreren Reſtau⸗ 
rations⸗ und Fremdenzimmern, Billard und 
großem Saal. Garten mit Kegelbahn. — 
Maſſiven. Stallgebäude und Eis eller. — 
Das Grundſtück liegt an der Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße. — Seite Hypotheken mit 41], o, Ans 
zahlung 10— 12000 Mark. Offerten an die 
Expedition der Thorner Zeitung 2, Bier 
M. L 10. zu jenden. 


En 
Laden 2. 


BER un angrenzender Wohnun 

Breiteſtraße iſt in a Hauſe Some 
ſtraßße 1 per ſofort oder 1. 3 1898 
zu veruiethen. W. Romans. 


Eine Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, I. Etage, 5 Zim⸗ 
mer, Barde Pferdeſtall — N ii don 
ſofort zu vermiethen. 3793 
A. Majeweki, Fiſcherſtr. 55, 
ie von Herrn Hauptmann P 
D innegehabte Wohnung, Seng 


iſt anderweitig zu vermiethen. 
A. Majeweki, Fischern 55. 


Brombergerftr. 60. 
Wohnung von 5 Zimmern, Bades 
fa — allem Zubehör für 550 Mark zum 
. Januar oder 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4543 


Suche für ein Monat altes Kindchen 


liebevolle Penſion. 


Offerten unter Nr. 4796 beſördert die Exp. 


Bekanntmachung. 


Da nach einer uns erſtatteten Anzeige die 
Uebertretungen im An» und Abmeldeweſen 
bei der Allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe in 
letzter Zeit ſich erheblich gemehrt haben, 
bringen wir im eigenen Intereſſe der Be⸗ 
theiligten hierdurch in Erinnerung die nach⸗ 
ſtehende ältere 


Bekanntmachung 
Ortskrankenkaſſen betreffend 


Wir weiſen hiermit wiederholt auf unſere 
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1884 
hin. Danach beſteht bierſelbſt für die beiden 
hieſigen Ortskrankenkaſſe, die Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe und die Ortskrar enkaſſe des 
Schuhmachergewerbes, eine gemeinſame 
Weldeſtelle und zwar wird dieſe Melde⸗ 
ſtelle von dem Kaſſirer der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe Peruliess im Geſchäfts⸗ 
zimmer dieſer Kaſſe (Rathhaus) verwaltet. 

Bei dieſer Meldeſtelle ſind hiernach alle 
verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer, alſo 
insbeſondere auch diejenigen des Schuh⸗ 
machergewerbes, von den Arbeitgebern 
ſpäteſtens am dritten Tage anzumelden und 

abzumelden. Die Unterlaſſung dieſer 
Aumeldung zieht die in 88 50 und 81 
des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 vor⸗ 
geſehenen Strafen nach ſich. Insbeſondere 
hat derjenige Arbeitgeber, welcher ſeine 
Arbeitnehmer nicht rechtzeitig anmeldet, im 
Krankheitsfalle der Kraukenkaſſe alle Auf⸗ 
wendungen zu erſtatten, welche durch 
Unterſtützung einer vor der Anmeldung er⸗ 
krankten Perſon entſtehen. Andererſeits muß 
die Krankenkaſſe auch nicht angemeldete 
Arbeitnehmer unterſtützen, wenn dieſelben 
vermöge ihrer Beſchäftigung zur Krankenkaſſe 
gehören, da die Mitgliedſchaft nicht durch die 

nmeldung bedingt iſt, ſondern kraft Gefetzes 
eine Folge der Beſchäftigung iſt 

Schließlich ordnen wir auf Grund des 
8 76 des Reichs geſetzes vom 10. Juni 1883 
(jetzt 8 49a in der Faſſung der Novelle vom 
10. April 1892) hiermit an, daß die freien 
Krankenkaſſen, deren Mitgliedſchaft von der 
Verpflichtung, einer Ortskrankenkaſſe anzu⸗ 
gehören, befreit, jeden Austritt eines Mit⸗ 
gliedes binnen Monatsfriſt bei der Anfangs 
gedachten Meldeſtelle zur Anzeige zu bringen 
haben. 

Die An⸗ und Abmeldungen müſſen nach 
den feſtgeſtellten Formularen, welche bei der 
Meldeſtelle zu haben ſind, erfolgen. 

Thorn, den 22. November 1897. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Auf Beſchluß des Bundesraths vom 7. Juli 
1892 findet am 1. Dezember d. J. im deutſchen 
Reiche eine allgemeine Viehzählung ſtatt. 
Dieſelbe wird hier durch die Herren Bezirks- 
vorſteher reſp. deren Stellvertreter vorge⸗ 
nommen werden. Zu dieſem Zwecke werden 
von denſelben an die Herren Hausbeſitzer 
bezw. Verwalter am 27. und 29. d. Mis, 
Zählkarten ausgetheilt werden, welche von 
den Empfängern nach den verſchiedenen Rub⸗ 
riken am 1. Dezember auszufüllen und vom 
2, Dezember d. J. morgens ab zur Abholung 
bereit zu halten ſind. 

Wir erſuchen die Bürgerſchaft hieſiger 
Stadt auch bei dieſer Zählung in gewohnter 
Weiſe durch Entgegenkommen den Herrer 
Zählern ihr Amt zu erleichtern und ihnen 
die nöthige Auskunft bereitwillig zu ertheilen. 

Den Zählern wohnt bei Ausübung ihres 
Amtes die Eigenſchaft eines öffentlichen Be⸗ 
amten bei. 

Das Ergebniß der Viehzählung wird 
weder ſeitens der Steuerverwaltung noch 
ſonſt zu fiskaliſchen Zwecken verwerthet, viel» 
mehr liegt die große Wichtigkeit der Vieh⸗ 
zählung für die Starts⸗ und Kommunal» 
verwaltung lediglich in der Förderung wiſſen⸗ 
schaftlicher und gemeinnütziger Zwecke. Von 
beſonderer Wichtigkeit bei der diesjährigen 
Viehzählung iſt es, daß dieſelbe ſich zum 
erſten Male auch auf das Federvieh erſtreckt. 

Thorn, den 16. November 1897. 


Der Magiſtrat. 
tandesamt Thorn. 


Vom 17. bis einſchließlich 23. November ſind 
gemeldet: 


. Chlebowski, 


Wäſche Ausftattungs- Magazin 


empfiehlt zu 


Weihnachtsgeſchenken 


einen Poſten 
Damen Tag-Hemden 80 Pf., 1.—; 1,30; 1,50; 1,75; 2,—; 2,30; 2,50; bis 8,.— Mark. 
Damen MNacht-Hemden 3,.—; 3,30; 3,70; 3,90; 4,25; 4,60; bis 10,— Mark. 
Damen-Beinkleider 1,10; 1,50; 1,75; 3—; bis 5— Mark, 
Damen-Unterröcke 1,20; 2,.—: 2,50; 3,.—; 4,—; bis 18,— Mark. 
Hemdhoſen, Friſir-Mäntel und Pelerinen. Haus-, Wirthſchafts-, Küchen und Zier-Schürzen. 

Große Wirthſchaftsſchürze Barrison mit Träger 70 Pfg. 

Taſchentücher mit bunter Kante und glatt weiß geſäumt, elegante Carton-Verpackung Dtz. 2,00 Alk. 

Daunen Flanell⸗Röcke Stück 2,50 Mk. Matinees und Morgenröcke ſehr preiswerth. 


Puppen - Heil- Anstalt 


von 


Max Cohn. 
Schlußannahme 
noch zu heilender Puppen bis 


Sonnabend, den 27. er., Abends. 


Bier-Verjandf-Geldäft u. Ploetz & Meyer, f eee 8 
f 1 ei 22 Waschechte 8 Kalender 189 I 
oſerirt nashfiehenbes DE Nr. er Tapisserie- in allen gangbaren Sorten empfiehlt 
JIlaſchen⸗Bier: 
dunkles Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbier . . a 3 in Seide, Wolle, Garn für jede 
PT. ne 3,00 | Echt baheriſche Biere: Handarbeit unter fachmäßiger Anleitung 


u 
* 
Strobandſtraſte (früher Schulz'ſche Bautiſchlerei) Ecke Eliſabethſtraßze. 2 
i E. F. Schwartz 
8 1 2 
. we Königsberger (Schönbuſch): 2 M 
Culmer Höcherlbrän: dunkles Lagerbier. . 30 7 3,00 : aterlalıen 
VBömiſh .... 20 „300 Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 e 


Al II SI SI ZI eee 


Exportbier (Culmbach) . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 


Münchener à la Spaten. 25 „ „ 3,00 Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 ; A, P etersilge, 
2 Breiteſtraßße 23. 


Pilſner Bier, aus dem Bürgerl. Bräu- 
haus, Pilſen . ö per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


Erlanger Export⸗Bier, aus der Aktien⸗Brauerei vorm. Gebr. Reif 
Erlangen i. Bayern... . per Fl. 20 Pf., 18 Fl. Mk. 3,00. 


— e eigener . von 
neueſtem Lager, ſehr preiswerth: 
Porter (Extra Siout ) 10 Fl. Mk. 3,00. dib 0,90, 400 1,20, 1.0, 1,00, 1,80, 
2,60 € 


er ff. Thee, 


i 2.2, Nr FE Fl. Mk. 3,00. 
NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien find mit den neueſten techniſchen nur aus beſten Bezugsquellen ge 
loſe Pfd 2,00, 3,00, 4,00 Mk. etc., 
in Büchſen und Packeten von 10 Pfennig an. 


Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfülen des Bieres unter Abſchluß der atmoſphä⸗ 
riſchen Luft und unter Kohlenſäuredru ck jede nachtheilige . in der a 

Cacao, 
garantirt rein, 


abſolut ausſchließt. 5821 
e ee 


Suppenmehl (Chokoladen pulver) 

Pfd. 0,40, C,60, 0,80, 1,00 Mt 
Tafel - Chokoladen, Cakes, werden erreicht durch Tragen des berühmten 
ff Confeet, Prallinses 8 Bei Perſonen die ſtets das 

7 0 * 

Drogen-, Neffen, Goloninlwanren, 80d n 
Seif en⸗Handlung. werden geſchärft, was ein angenehmes Wohl⸗ 
Bauer, Mocker, 1 . d er 11 n — peitige 
zaft wird er und ein geſunder und 
Thorner · Straßte 20. 1 Zuſtand und dadurch die Ver⸗ 


P6NN— . 00 ! lüngerung des für die meiſten Meuſchen 
TEE eee en 


neee un- 1s 1 1 


allzu kurzen Lebens erreicht. 

Allen ſchwachen Menſchen kann man 
nicht genug zurathen, immer das „Volta⸗ 
Krenz“ zu tragen; es ſtärkt die Nerven, 
erneuert das Blut und ift in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches Mittel 
zu fein gegen folgende Krankdeiten: Gicht 
und Rheumatismus, Neuralgie, Nerven⸗ 
ſchwäche, Schlafloſigteit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichſucht, Aſthma, 
Lähmung Krämpfe. Vettnäſſen, Haut⸗ 
krantheit, Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Huſten. Taubheit, und Ohren⸗ 


Kleidersiolfe 


a in Wolle u. Seide 
5 in reichhaltigster Auswahl, 


von den billigsten bis zu den 
feinsten Arten. 


Unterkleider 


für Herren, in Wolle, 
Macco und Seide. 
In allen Systemen 
nur ausgesucht, beste Qualitäten, 


Geburten. 

1. Tochter dem Schloſſergeſellen Wladislaus 
Rexin. 2. T. dem Kaufman Leiſer Mareus. 
3. Sohn dem Schloſſer Theoder Tſchammer. 
4. T. dem Steinſetzer Johann Donderski. 
5. unehel. S. 6. T. dem Reſtaurateur 


Bi 


8 


Michael v. Barezynskl. 7. S. dem Königl. i g 
Premier Lieutenant v. Mellenthin. 8 Sohn mb Doliva. ſauſen, Kopf⸗ und Zahnſchmerzen u. f. w. 
dem Arbeiter Thomas Urbanski. 9. Sohn rn. Artushof. 11 Fr au en, * ad chen, 


ſollen in kritiſchen Zeit ſtets das Volta ⸗ Kreuz 
tragen, deun es lindert faft immer Schmerzen 
bewahrt durch ſeinen elektr. Strom vor üblen 
Folgen, die ſchon ſo manches junge Leben in 
dieſer kritiſchen 7. — dahinroffte. 


dem Arbeiter Guſtav Zittlau. 10. Sohn 
dem Eigenthümer Auguſt Troyke, 11. Sohn 
dem Kutſcher Anton Lesczynski. 12. Tochter 
R Ba, Scheidel. 
13. T. dem Arbeiter Franz Sulecki. —— 

ei Pr ee 


Preis pro Stück nur Mk. 1,20, 
1 3 beſtes Lehrmittel beim —————— 
nterrichte im Neu! Doppel-Volta-Krenz 


Violinſpiel beſteht aus 3 Elementen, daher dre ſach raſche 
ee ee eee eee 


Wirkung. 
iſt in den meiſten Seminarien und Privat- ge per Stück nur Mk 3, — 
Muſikſchulen des In» und end die r Joraeliten Volta⸗Sterne zu gleichen 
1 


prakt. Vlolinſchule von Ar. Colle Preiſen. 
eingeführt. Der Erfolg, welcher mır dieſem Gegen Einfendung des Betrages und 20 Pl. 


ng Werke bei Violinſchülern er⸗ für Porto . 10. ff Be: 
—— it ein überraschend günni⸗ Nachahmungen werden firafrechtlich ver, 
Yale belebt it, Bemeif tr bißteriuer (iet, Man Hüte fe fe ur 15 den 

x 22 Nachahmungen und kaufe nur bei der 
und täglich ſich ſteigernder Abſatz. Solle's gerichtlich eingetragenen Firma: 


OGuſtav Bock⸗Gr. Paglau und Karoline 1 8 K. Ku ER schönheitsmite 
. DR und zur 


Hautpflege. 


und Auguſte Jentſch beide Berlin. 5. Nur 


Maurergeſelle Karl Wende und Roſalie / 194 j | Violinſchule ift zu haben (in 6 einzel 
Schenk beide Danzig, | echt mit O. . IN 1 5 Heften 4.1 Mt. 20 Pi. er nee M. Feith, Berlin 
1. G8 Eheſchlieſungen. 8 ö e e 7 Mk. 20 Pf. bei: Alexander Straße 14a 
„ Schiffsgehilfe Franz Kwiatkowski mi In den Apotheken Walter Lambeck oder beim alleinigen Depofireur für Thorn 


Emma Förſtner. 2. Königl. Regierungs- Mufifalienbn 
Aſſeſſor Otto Haſſenſtein-Köln a. Rh. mit fifalienhandlung 
Bertha Protzen. 3. Kıufmann Otto Sonnen⸗ 
ſeld-Rixdorf mit Rahle Blumenthal. 4. 
Klempnermeiſter Emil Schwandt⸗Mocker mit 
Maria Kowalski. 5. Maurer Ignatius 
Cyrankowski⸗Gapa Vorwerk mit Anna 
Duszynski. 9 Oberlazarethgehilfe im Inf. ⸗ 
Regt. 61 Auguſt Lemke mit Liſette Iszrogat. 
75 veißchauffeerWuffeher Karl Klemenz⸗Pyritz 


arte, Pfellring eee „in Ta Paul Weber, Drogerie, 
2 . 1. 


me Culmerſtraßze 
‚Zur Anfertigung von | Stau C. Plichta, Modifin e 3000 Mark 
Dejeuners, Diners u. Soupers, ragten: ſanantliche Damen- Garperobe Räucherlac 8, [ paer auf ein fäbifdes or ene don 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer nach dem neueſten Schnitt unter Garantie ſogleich oder ſpäter geſucht. Off. u. 4526 


dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr» des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., dreimal wöchentlich aus dem Rauch, in in der Expedition d. Zeitung niederzulegen. 
ſchaften von hier und Umgegend. elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 2076 Hälften von 8 bis 14 Pfund à Pfd. 1,50 


mit Martha Nalkowski. Hochachtend 5 —8—— Kin dust 1,60 & Pfd. zu habe. aume 
r- 7 * J. 1 t.. 5 ; A pe 
Möbl. Zimmer n W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. N. hn. ne armer) John Blöss, Fiſchräucherei, „fta ne ukreide 
zu bermiethen. Bäckerſtraſte 29, 1. Fernſprecher Nr. 49. 4275 /päter zu vermieſhen. Bäckerſtr. 3. Danzig, Brabank 18. Eduard Kohner 


Drud und Verlag der Rathsbuchdrucerei Ernst Lambeck, Thorn. 


